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Das Pflanzenschutzgesetz und die Sachkundeverordnung
schreiben vor, dass nicht nur die Anwender und Händler von
Pflanzenschutzmitteln, sondern auch die in der Beratung und
Aus- und Weiterbildung tätigen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sachkundig sind und sich ständig weiterbilden, wobei in
Deutschland bestimmte berufliche Qualifizierungen oder eine
erfolgreich abgeschlossene Sachkundeausbildung als Sach-
kundenachweis gelten.
Sachkundeausbildung und Weiterbildung sind Aufgaben der
Länder. Die Sachkundeverordnung enthält zwar eine Liste der
zu vermittelnden Ausbildungsinhalte, detaillierte Anforderun-
gen für die Qualifizierung und Weiterbildung von Beratern und
Trainern (Sachkundeausbilder) werden von den Ländern for-
muliert. Zum Teil wird spezifisch auf die im Land angebauten
Kulturen und die dort üblichen Pflanzenschutzverfahren und
-techniken eingegangen.
Im Zusammenhang mit der Reduktion von Risiken, die
durch die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln entstehen
können, ist die Sachkunde von Anwendern und Beratern von
entscheidender Bedeutung. Dies ist auch ein Grund dafür, dass
sich die OECD dieser Frage besonders widmet. Sie hat im No-
vember 2007 in Mexico-City ein Seminar veranstaltet, um In-
formationen über die Ausbildung sowie Fort- und Weiterbil-
dung zusammenzutragen.
Zur Vorbereitung auf dieses Seminar wurde in den Pflanzen-
schutzdiensten der Länder eine Erhebung zu speziellen Fragen
der Qualifizierung und Möglichkeiten der Weiterbildung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in der Beratung und Sach-
kundeausbildung tätig sind, durchgeführt. Die Daten basieren
teilweise auf Schätzwerten und spiegeln deshalb die genaue Si-
tuation nur bedingt wider. Die zusammengefassten Ergebnisse
dokumentieren einen allgemein hohen Qualifizierungsstand
und gute Bedingungen für die Weiterbildung. Wie die Daten
zeigen, sind aber auch sehr viele unabhängige private Berater
sowie Berater der Pflanzenschutzmittel herstellenden Industrie
und des Pflanzenschutzmittelhandels in der Praxis aktiv.
Zu einer detaillierteren Vereinheitlichung von Inhalten der
Aus-, Fort- und Weiterbildung sieht der „Nationale Aktions-
plan zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmitteln"
daher vor, dass hierzu eine bundeseinheitliche Leitlinie erar-
beitet wird.
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In Germany, the Plant Protection Act and the Regulation on
Professional Knowledge requires that not only the professional
users and retailers but also the advisors and trainers must have
professional knowledge and skills in the field of plant protec-
tion and had qualify permanently, whereby certain professions
rank as proof for professional knowledge or a certificate is
needed. The Federal States are responsible for training, certifi-
cation and permanent improvement of professional knowledge.
The Regulation on Professional Knowledge contents a list of
education topics, but detailed requirements for education and
training of professional advisors and trainers were determined
by the Federal States, which partly consider regionally impor-
tant crops and plant protection practices. In connection with the
reduction of risks arising from pesticide use, professional
knowledge of users and advisors has particular importance.
This was also a reason why the OECD pays this issue with spe-
cial attention. The OECD held a seminar in Mexico-City in No-
vember 2007 to collect information on qualification and train-
ing. In preparation of this seminar, a survey was performed in
the German states to some issues of qualification and possibil-
ities of permanent knowledge improvement of employers who
involved in advisory service and training. The data are partly
grounded on estimations and do not exactly reflect the specific
situation in the German States. The summarized results docu-
ment a principally high qualification status and good condi-
tions for advanced vocational training of advisors and trainers.
The statistics also show that numerous independent private ad-
visors and advisors of pesticide manufactures and retailers are
working. To unify the requirements in qualification and train-
ing, the National Action Plan on sustainable use of pesticides
provides the development of a unified framework.
Key words: Plant protection service, advice, qualification,
training
Einleitung
Die Qualifizierung und Weiterbildung der Berater und Sach-
kundeausbilder (Trainer) im Pflanzenschutz haben großen Ein-
fluss auf den bestimmungsgemäßen und sachgerechten Um-
gang mit Pflanzenschutzmitteln in der Praxis. Das Pflanzen-
schutzgesetz der Bundesrepublik Deutschland (PflSchG) vom
14. Mai 1998 (BGBl. I S. 971, 1527, 3512), zuletzt geändert
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und des BVL-Gesetzes vom 5. März 2008 (BGBl. I S. 284) re-
gelt in den §§ 9 und 10, dass Personen, die
– Pflanzenschutzmittel in einem Betrieb anwenden,
– Pflanzenschutzmittel für Dritte anwenden oder andere über
ihre Anwendung beraten und
– Personen anleiten, die Pflanzenschutzmittel im Rahmen ih-
rer Ausbildung anwenden,
die dafür erforderliche Zuverlässigkeit und die dafür erforder-
lichen Kenntnisse und Fertigkeiten haben müssen.
Auch bei der Abgabe von Pflanzenschutzmitteln werden
fachliche Kenntnisse gefordert (§ 22 PflSchG). In der Pflan-
zenschutz-Sachkundeverordnung vom 28. Juli 1987 (BGBl. I
S. 1752), zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom
7. Mai 2001 (BGBl. I S. 885), werden die Anforderungen näher
bestimmt. Demnach kann die Sachkundigkeit mit einem er-
folgreichen Abschluss bestimmter Berufsausbildungen erlangt
werden oder sie muss nach einem Lehrgang in einer abschlie-
ßenden Prüfung nachgewiesen werden. Die allgemeine Forde-
rung nach Zuverlässigkeit, Kenntnissen und Fertigkeiten beim
Umgang mit Pflanzenschutzmitteln setzt die ständige Weiter-
bildung voraus. Damit wird deutlich, dass Anwender, Händler,
Berater und Ausbilder im Hinblick auf ihre Sachkunde im
Pflanzenschutz auf einer gleichen Stufe stehen, das heißt Bera-
ter und Ausbilder müssen nach dem Pflanzenschutzgesetz
grundsätzlich keine höheren Anforderungen an Qualifikation
und Weiterbildung erfüllen als die Anwender.
Sachkundeausbildung und Weiterbildung sowie die Über-
wachung sind Aufgaben der Länder. Die Sachkundeverord-
nung enthält zwar eine Liste der zu vermittelnden Ausbil-
dungsinhalte, detaillierte Anforderungen für die Qualifizierung
und Weiterbildung von Beratern und Trainern (Sachkundeaus-
bilder) werden von den Ländern formuliert. Zum Teil wird spe-
zifisch auf die im Land angebauten Kulturen und die dort übli-
chen Pflanzenschutzverfahren und -techniken eingegangen. Es
existieren geeignete Ausbildungshilfen und Bücher, z. B.
„Sachkundig im Pflanzenschutz“ von KLEIN et al. (2007).
Die Sachkunde ist ein maßgeblicher Faktor bei der Redukti-
on von Risken, die durch die Anwendung von Pflanzenschutz-
mitteln entstehen können. Wer gut ausgebildet ist, weiß wie er
mit Pflanzenschutzmitteln umzugehen hat und wie er einen
vernünftigen Anwenderschutz, den Schutz anderer betroffener
Personen (Arbeiterinnen und Arbeiter, "Bystander") sowie den
Schutz des Naturhaushaltes sicherstellt. Auch der „Nationale
Aktionsplan zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln“ (ANONYMUS, 2008), den die Agrarministerin-
nen und -minister des Bundes und der Länder im April 2008
verabschiedet haben, enthält Maßnahmen zur Verbesserung der
Sachkunde im Pflanzenschutz. So heißt es im Nationalen Ak-
tionsplan:
Die Länder leiten mit fachlicher Unterstützung des Bundes-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz Maßnahmen ein, die zur Sicherung der Sachkunde so-
wie zur verstärkten Aus- und Weiterbildung der professionel-
len Anwender und Händler von Pflanzenschutzmitteln sowie
von privaten und amtlichen Pflanzenschutzberatern führen.
Aus- und Weiterbildungskonzepte sind auszubauen und weiter
zu entwickeln. Hierzu gehört auch ein Leitfaden zur Aus- und
Weiterbildung auf dem Gebiet der Sachkunde.
Auch auf internationaler Ebene, z. B. der OECD, FAO,
WHO und in der Europäischen Union werden große Anstren-
gungen unternommen, die Sachkunde, Qualifizierung und
Weiterbildung von Anwendern, Händlern, Beratern und Aus-
bildern zu analysieren und zu verbessern. Die OECD veranstal-
tete z. B. im März 2007 ein “Seminar on risk reduction through
better training and worker safety” in Brno (Tschechische Repu-
blik) und im November 2007 ein “Seminar on risk reduction
through education/training the trainer“ in Mexico-City (Mexico).
In Vorbereitung eines Beitrages Deutschlands anlässlich desSeminars in Mexico-City wurde 2007 eine Umfrage bei den
Ländern zur Qualifizierung und Weiterbildung von Beratern
und Trainern für den Pflanzenschutz durchgeführt. Die unter
Mitwirkung der Länder zusammengefassten Ergebnisse der
Umfrage sollen nachfolgend vorgestellt werden. Dabei ist zu
beachten, dass sowohl konkrete statistische Daten als auch
Schätzwerte der Länder verwendet wurden, so dass die vorge-
stellten Zahlen den Status quo nur ungefähr widerspiegeln. Der
zeitliche Bezug der Angaben ist das Jahr 2006. Außerdem ist
zu beachten, dass die in den Tabellen aufgeführten Personal-
stärken Summen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ein-
schließlich der Teilzeitbeschäftigten darstellen.
Qualifizierung und Struktur der Pflanzenschutzbera-
tung
Tab. 1 veranschaulicht den Personaleinsatz in den Pflanzen-
schutzdiensten der Länder, ihre Qualifizierung und zudem die
Struktur der in der Pflanzenschutzberatung aktiven Akteure.
Betrachtet man die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die weitestgehend mit Beratung (einschließlich Warn-
dienst) zu tun haben, wird bei der Zahl 0,34 bzw. 0,48 Berater
je 10 000 ha Ackerfläche bzw. Ackerfläche ohne Grünland ein
akutes Problem in der staatlichen Pflanzenschutzberatung sehr
deutlich. Bei einer durchschnittlichen Betriebsgröße von 46,4
ha (ANONYMUS, 2007) bedeutet das, dass im Durchschnitt ein
Berater für ca. 634 (bezogen auf AF mit Grünland) bzw. 449
Betriebe (bezogen auf AF ohne Grünland) zur Verfügung steht.
In einigen Ländern wurden Beratungsaktivitäten so stark abge-
baut, dass sie sich im Wesentlichen auf den Warndienst be-
schränken.
Organisation, Durchführung der Sachkundeausbildung so-
wie Unterstützung und Überwachung von Bildungseinrichtun-
gen, die Sachkundelehrgänge durchführen, sind wichtige Auf-
gaben der Pflanzenschutzdienste der Länder, für die ausrei-
chendes Personal bereit gestellt werden muss. Die Ergebnisse
sind beachtlich, zum Beispiel wurden im Jahre 2006 in den
Ländern 4700 Anwender und 1300 Händler von Pflanzen-
schutzmitteln erfolgreich ausgebildet.
Die berufliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in den Pflanzenschutzdiensten der Länder hat einen
hohen Stand. Zwei Drittel aller Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter verfügen über einen Hoch- oder Fachhochschulabschluss.
Ein sehr ähnliches Bild zeigt sich, wenn nur die in der Bera-
tung und Sachkundeausbildung Beschäftigten betrachtet wer-
den. Tab. 1 zeigt auch, dass neben der amtlichen Beratung der
Länder auch zahlreiche unabhängige (private) Berater und vor
allem Berater der Pflanzenschutzmittel herstellenden Industrie
und des Pflanzenschutzmittelhandels in der Praxis aktiv sind.
Wenngleich die Zahl 465 in Pflanzenschutzberatung involvier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pflanzenschutzmittel
herstellenden Industrie und des Pflanzenschutzmittelhandels
nur auf Schätzungen der Länder beruht, wurde diese Zahl vom
Industrieverband Agrar (NECK, 2008, mündliche Mitteilung)
als realistisch angesehen.
Nach Aussage der Länder steigt die Anzahl unabhängiger
privater Berater kontinuierlich, wobei sie in der Regel nicht nur
zum Pflanzenschutz sondern auch zum gesamten Pflanzenbau
und zum Betriebsmanagement beraten. In einigen Ländern ar-
beiten Privatberater mit der Offizialberatung eng zusammen.
Ein Modell ist zum Beispiel die Co-Finanzierung von Privatbe-
ratern durch das Land, wie z. B. in Baden-Württemberg. Über
den Qualifizierungsstand der unabhängigen (privaten) Berater
sowie der Berater der Pflanzenschutzmittel herstellenden In-
dustrie und des Pflanzenschutzmittelhandels liegen keine An-
gaben vor. Es kann aber davon ausgegangen werden, dass die-
ser Expertenkreis einen ähnlich hohen Qualifizierungsstand
aufweist.Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 60. 2008
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schutzdienste
Die berufliche Qualifizierung der in der Pflanzenschutzbera-
tung (einschließlich Warndienst) und Sachkundeausbildung tä-
tigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist die eine Seite, ihre
regelmäßige Weiterbildung die andere. Die Weiterbildung der
Berater und Trainer ist Aufgabe der Länder, einheitliche Rege-
lungen sind bisher für Deutschland nicht erforderlich gewesen.
Tab. 2 informiert über die wichtigsten Weiterbildungsaktivi-
täten in den Pflanzenschutzdiensten. Demnach haben die in
Beratung und Sachkundeausbildung eingebundenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Pflanzenschutzdienste uneinge-
schränkten Zugang zu Fachliteratur, Fachzeitschriften und In-
Tab. 2. Weiterbildung der Berater1 und Trainer2 der Pflanzenschu
Maßnahme
Zugang zu Fachliteratur und Fachzeitschriften
Unbegrenzter Zugang zu Internetdiensten des Pflanzenschutzes
Teilnahme an landesinternen Weiterbildungsveranstaltungen
Teilnahme an der Deutschen Pflanzenschutztagung
Teilnahme an weiteren DPG-Tagungen
Teilnahme an Fachreferententagungen
Teilnahme an DLG-Tagungen
Teilnahme an Tagungen der Hersteller und Händler von Pflanzensch
Teilnahme an Tagungen des JKI der Universitäten und andere
1 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die vorrangig in Beratung einsch
2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die ausschließlich oder in beson
eingebunden sind
Tab. 1. Qualifizierung und Struktur der Pflanzenschutzdienste un
Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter /10.000 ha LN
(LN: landw. Nutzfläche, 17,0 Mio. ha)
Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter / 10.000 ha AF
(AF: Ackerfläche und sonstige landw. Nutzfläche ohne Dauer-
grünland, 12,1 Mio. ha)
Anteil Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit
Hochschulabschluss
Fachhochschulabschluss
anderen Berufsabschlüssen
Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in der amtlichen Beratung der Länder
in der privaten Beratung3
in der Beratung der Hersteller und
Händler von Pflanzenschutzmitteln
1 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die vorrangig in Beratung einsch
2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die ausschließlich oder in beson
eingebunden sind 
3 Private unabhängige Berater, auch teilfinanziert durch LandNachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 60. 2008ternetdiensten des Pflanzenschutzes. Zudem werden sie im
Rahmen interner Weiterbildungsveranstaltungen umfassend
geschult.
Die Tab. 2 zeigt weiterhin die jährliche Teilnahme der Bera-
ter und Trainer der Pflanzenschutzdienste an den unterschied-
lichen Fachtagungen zum Thema Pflanzenschutz, die national
und regional stattfinden. Die Teilnahme an Informationsveran-
staltungen ist leider nur begrenzt möglich. Die Pflanzenschutz-
dienste verweisen in diesem Zusammenhang auf notwendige
Aufwand-Nutzen-Abwägungen, zeitliche Engpässe und enge
finanzielle Spielräume, die insbesondere mit einem drastischen
Personalabbau und der Betrauung des Personals mit anderen
Aufgaben (z. B. Kontrollen, Direktzahlungen) in den Pflanzen-
schutzdiensten im Zusammenhang stehen.
tzdienste in Deutschland
Anzahl Teilnehmer %
790 100
790 100
790 100
154 19,5
112 14,2
184 23,3
47 5,9
utzmitteln 462 58,5
198 25,1
ließlich Warndienst eingebunden sind 
derem Maße in Sachkundeausbildung und andere Weiterbildung 
d Pflanzenschutzberatung in Deutschland
Insgesamt davon
Berater1 Trainer2
1080 581 209
0,64 0,34 0,12
0,89 0,48 0,17
28,80%
38,40%
32,80%
581
229
465
ließlich Warndienst eingebunden sind 
derem Maße in Sachkundeausbildung und andere Weiterbildung 
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Die Ergebnisse der Umfrage dokumentieren Zahlen zum Per-
sonal der Pflanzenschutzdienste der Länder, das in Beratung
und Training eingebunden ist. Der drastische Personalabbau
und die Aufgabenverlagerung in den letzten Jahren haben dazu
geführt, dass sich die Beratung in vielen Ländern nur noch auf
den Warndienst und einige andere Kernbereiche konzentriert.
Ausgehend vom derzeitigen Personalbestand kann auf einen
guten Stand der allgemeinen Qualifizierung der in den Pflan-
zenschutzdiensten tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und auf relativ gute Bedingungen für ihre ständige Weiterbil-
dung verwiesen werden. Dennoch sind die Anstrengungen im
Sinne der bereits oben erwähnten Maßnahmen im „Nationalen
Aktionsplan zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln“ zu verstärken, insbesondere zur Erarbeitung ei-
nes bundeseinheitlichen Ausbildungsleitfadens für Anwender,
Berater und Trainer, die eine besondere Verantwortung bei der
Vermittlung von Kenntnissen und Erfahrungen haben. Es ist
notwendig, in Deutschland einen einheitlichen Rahmen für die
Aus- und Weiterbildung auf dem Gebiet zur Sachkunde und be-
sonders auch für die Anforderungen an Berater und Trainer so-
wohl aus dem nicht staatlichen als auch dem nichtstaatlichen
Sektor zu schaffen.Danksagung
Wir danken den Ländern für die Bereitstellung und Kommen-
tierung der Daten.
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